
Wo sich Buche und Eiche umarmen
BEILSTEIN Unter Mammutbäumen und Douglasien: Erfrischende Wanderung durch den Wüstenroter Wald mit Naturparkführerin

Von Margit Stöhr-Michalsky

H
inunter zum Naturdenkmal
Silberstollen, hinauf über
die Himmelsleiter, entlang
der riesigen Mammutbäu-

me und zurück auf einem schattigen
Hohlweg: Die Sommertour der Na-
turparkführerin Sabine Reiss führte
bei den heißen Temperaturen durch
den kühlen Wüstenroter Wald. „Wir
haben uns spontan angemeldet, die
Waldtour ist angenehm an diesem
heißen Tag“, berichtet Doris Fried-
rich aus Abstatt.

Sabine Reiss wohnt im Wüstenro-
ter Teilort Schmellenhof. Sie kennt
die Umgebung wie ihre Westenta-
sche. Die Hausrunde durch das Na-
turschutzgebiet Pfaffenklinge ist sie
schon oft gegangen. Daraus ent-
stand die Idee, vier Jahreszeiten-
wanderungen anzubieten; „denn
jede Jahreszeit hat hier ihren Reiz“,
sagt sie. Zu jedem Thema bringt sie
etwas zum Schmecken mit, zum Bei-
spiel bei der Winterwanderung,
selbstgebackene süße Schneeflo-
cken, im Herbst dann gebackene
„Fledermäuse“. Die Frühjahrstour
musste wegen Corona ausfallen. Die
Sommertour konnte zwar stattfin-
den, doch auf süße Plätzchen muss-
ten die elf Teilnehmer zwecks Hy-
gieneregeln verzichten und die Ab-
standsregeln auf den Pfaden einhal-
ten.

Wissenswertes Verzichtet wurde
aber nicht auf Wissenswertes über
den Wald, Erklärungen zur Land-
schaft, auf Rätsel und Geschichten.
„Wie riecht der Sommer im Wald?“,
fragt Sabine Reiss die Wanderteil-
nehmer. Sie lässt einen blaugrünen
weichen Nadelzweig zwischen den
Fingern reiben und daran riechen.
Ein leicht würziger Duft mit einer
Spur Limette dringt in die Nase, was
ist das? Den dazugehörenden Baum
wird sie später auflösen.

Dass sich Bäume umarmen kön-
nen, zeigt sie an den mächtigen Bu-
chen und Eichen, die ihre Baumkro-
nen in lichter Höhe eng zueinander
neigen. An anderer Stelle hat in ge-
schützter Baumhöhe ein Eichhörn-

chen seinen Kobel gebaut. Auch da-
rauf weist die Naturparkführerin
hin.

Vogelbeeren, Johanniskraut und
Wildapfel sind entlang der Wiesen-
ränder zu sehen. Reiss erklärt, wie
man sie erkennt. Erkannt wird der
„Braune Bär“ auf einer Blüte. Es ist
einer der schönsten Nachtfalter, der
auf der roten Liste der gefährdeten
Tierarten steht.

Sabine Reiss liebt es, anderen die
Natur erlebbar zu machen. Vor fünf
Jahren hat sie sich zur nebenberufli-
chen Naturparkführerin im Schwä-
bisch-Fränkischen Wald mit The-
men zu Geologie, Fauna, Flora, Ge-
schichte, Naturschutz und Didaktik
ausbilden und zertifizieren lassen.

Geschichtliches gibt sie über das
Naturdenkmal Silberstollen im Ge-
wann Pfaffenklinge weiter. Einst
sollte dort nach Hörensagen ein rei-
ches Silberbergwerk gewesen sein.
Ende des 18. Jahrhunderts wollten
Spekulanten deshalb wieder ein
Bergwerk entstehen lassen, aber
der Traum war schnell zu Ende.
„Heute überwintern Fledermäuse
im abgesperrten Stollen“, so die Na-
turparkführerin.

Giganten Über die hölzerne aus ei-
nem Eichenstamm geschlagene
Himmelsleiter gelangen die Gäste
zu den Giganten des Waldes, den
Mammutbäumen. „Es sind die größ-
ten Bäume mit den kleinsten Samen

und sie können beinahe 50 Meter
hoch werden“, weiß die Expertin.
Die Saat gehe auf Initiative von Kö-
nig Wilhelm I. von Württemberg zu-
rück. Er ließ Mitte des 19. Jahrhun-
derts über 10 000 Setzlinge der Wel-
lingtonien im Südwesten verteilen,
auch in Wüstenrot, informiert Reiss.

Dann ist es Zeit, das Rätsel mit
dem wohlriechenden Nadelzweig
aufzulösen. „Wir haben hier die
Douglasie“, erklärt die Naturpark-
führerin und zeigt auf den hohen
Baum mit rauer Rinde.

Einen Merksatz hat sie parat
„Wenn die Nadel sticht, ist es eine
Ficht’, wenn sie es nicht kann, ist es
eine Tann’, riecht es in der Nas’, ist
es ne Douglas’“.

Sabine Reiss, ganz links, erklärt den Teilnehmern der Waldtour die Besonderheiten des Naturschutzgebietes. Foto: Margit Stöhr-Michalsky
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Heute vor Ort
in Abstatt

ABSTATT Ein Teil der Stimme-Aktion
„50 Wochen – 50 Orte“ ist der Vor-
Ort-Termin, bei dem die Redaktion
mit den Bürgern ins Gespräch kom-
men möchte: Was läuft in ihrer Kom-
mune gut, wo be-
steht Nachholbe-
darf? Auch auf
Hinweise und An-
regungen zur Zei-
tung ist die Redak-
tion gespannt.

In dieser Wo-
che dreht sich al-
les um Abstatt.
Chefredakteur
Uwe Ralf Heer und Redakteurin Lin-
da Möllers stehen heute von 14.30
bis 15.30 Uhr mit dem Stimme-Info-
mobil auf dem Platz am Rathaus.
Auch Bürgermeister Klaus Zenth
hat sein Kommen angekündigt. lim

ORTE

WOCHEN

67 junge Spieler sind am Start
Ausrichtender Tennisclub ist mit dem EnBW- Jugend-Tennis-Cup zufrieden – Finals heute ab 15 Uhr

Von Karin Freudenberger

LEHRENSTEINSFELD Immerhin 67 An-
meldungen, darüber freute sich Ben
Boden, erster Vorsitzender des TC
Lehrensteinsfeld. Denn die Frage
über die Auswirkungen von Corona
auf den EnBW-Jugend-Tennis-Cup
stellten sich im Vorfeld die Verant-
wortlichen – vor allem bezüglich der
Teilnehmerzahl. Doch die Sorgen
waren unbegründet. Zwar kamen
die Anmeldungen etwas später als
üblich und die Jugendspieler kamen
aus näheren Orten als sonst. Aller-
dings besteht mit 67 Anmeldungen
sogar mehr Interesse als im Vorjahr.
Das Teilnehmerfeld mit Jugendspie-
lern von Wacker Burghausen,
Aschaffenburg oder Darmstadt
zeigt die Beliebtheit des Turniers.

Für die über 30 Helfer des Tennis-
clubs gibt es etwas mehr Arbeit als
sonst. Auf dem Boden des Tennis-
heims sind Abstandsmarkierer an-
gebracht, vor der Getränkeausgabe
sorgen aufgestellte Barhocker für

Abstand, Ein- und Ausgang sind se-
parat und die Putzfrau hat mehr Ar-
beit. Auch Boden selbst ändert sein
Begrüßungsritual der Spieler. „Frü-
her habe ich immer ‚Viel Spaß’ ge-
sagt, dieses Jahr zeige ich, wo das
Desinfektionsmittel steht“, sagt der
Vorstand.

Hitzewelle Neben Corona muss der
Tennisclub auch der Hitze Tribut
zollen. Auf jedem Platz steht ein Ei-
mer mit frischem Wasser, zwischen
den Spielen besprühen Düsen die
Plätze und zwischen den Sätzen dür-
fen die Spieler etwas länger als üb-
lich zur Trinkflasche und zum Hand-
tuch greifen. Deutlich besser dran
sind die Begleiter am Rande der
Courts mit schattigen Plätzen.

„Ich bin sehr froh, dass die EnBW
weiterhin unser Turnier sponsert“,
erklärt Boden. Dadurch kann der
Club mit einem festen Geldbetrag
rechnen, mit dem dann Pokale,
Trostpreise aber auch Schiedsrich-
terkosten finanziert werden. Im-

merhin waren in der Vergangenheit
des seit 30 Jahren stattfindenden Ju-
gend-Cups auch schon Sponsoren
abgesprungen.

Noch gut kann sich Frieder Bless
an die Vergangenheit erinnern, er
war jedes Mal dabei, teils auch als

Vorstand. „Zunächst kamen nur die
umliegenden Vereine, beim dritten
Mal wurden wir Ranglistenturner
des Württembergischen Tennis-
bundes, wenige Jahre später sogar
des Deutschen Tennisbundes“, ist
er stolz. Mehrfach aktiv war schon

Sven Jurkowski vom benachbarten
Weinsberger Tennisclub – und zwar
als Oberschiedsrichter. „Die Spiele
sind insgesamt sehr fair“, lobt er. Im
Normalfall zählen die Jugendlichen,
die zwischen zwölf und 18 Jahre alt
sind, selbst mit und entscheiden
zum Beispiel, ob der Ball „drinnen
oder draußen“ war. Nur wenn es
Streit gibt, wird der Schiedsrichter
gerufen. Und der entscheidet dann
auf Grund des Ballabdrucks auf
dem Boden, ob es ein Fehler war.
„Es ist jedes Jahr eine Freude, hier
zu sein“, sagt er.

Nebenrunde Julia Kleemann aus
Bietigheim und Leni Faeseler (Vai-
hingen/Enz) haben gegeneinander
gespielt. Leni ging als eindeutige
Siegerin vom Platz. Doch Julia hat
noch eine Chance, darauf freut sie
sich.„Ich finde es gut, dass es hier
für die Verlierer noch eine Neben-
runde gibt“, ist sie optimistisch. Die
Finals werden am heutigen Diens-
tag um 15 Uhr gespielt.

Trotz der Hitze und Corona treten beim EnBW-Jugend-Tennis-Cup zahlreiche Ju-
gendspieler an. Foto: Karin Freudenberger

Höhentouren
„Vielfältige Entdeckungsmöglichkei-
ten einer zauberhaften Landschaft“
verspricht das JProgramm der Wüs-
tenroter Höhentouren der Gemein-
de Wüstenrot in Kooperation mit den
Naturparkführern im Schwäbisch-
Fränkischen Wald. Wanderungen im
Wandel der Jahreszeiten, Waldba-
den, Barfußspaziergang: Im Pro-
gramm sind geführte Touren rund
um die Waldgemeinde auf 500 Hö-
henmetern enthalten. Der Flyer dazu
ist im Internet unter www.gemeinde-
wuestenrot.de/de/freizeit-kultur/
fuehrungen/wuestenroter-hoehen-
touren zu finden. mam

Dorftratsch
auf der Burg

BEILSTEIN „Dorftratsch Deluxe“ gibt
es am Freitag, 21. August, um 20
Uhr, auf der Burg Hohenbeilstein.
Die „Kächeles“ setzen in ihrem neu-
en Programm wie immer auf umwer-
fende Situationskomik und unver-
fälschten Dialekt. Ute Landenber-
ger und Michael Willkommen sind
als Käthe und Karl-Eugen Kächele
wieder voll in ihrem Element. Es
gibt kein Thema und kein Ereignis,
über das sie sich nicht mit dem ih-
nen eigenen – mal ironisch subtilen,
mal krachenden – schwäbischen
Humor das Maul zerreißen würden.
Dass dabei der interne Ehezwist
nicht zu kurz kommt, versteht sich
von selbst.

Karten kann man ausschließlich
telefonisch unter der Rufnummer
07062 22006 reservieren, sie kosten
18 Euro. Bei schlechtem Wetter
wird die Veranstaltung verschoben.
Die Karten behalten dann ihre Gül-
tigkeit oder der Betrag wird rück-
überwiesen. red

Einbrecher
scheitern an Tür

UNTERGRUPPENBACH Unbekannte
haben versucht, in ein Einfamilien-
haus in Untergruppenbach einzu-
dringen. Laut Polizei machten sich
die Täter zwischen Samstag, gegen
18.30 Uhr, und Sonntag, gegen 18
Uhr, gewaltsam an der Eingangstü-
re zu schaffen. Letztendlich schaff-
ten sie es nicht, die Tür zu öffnen
und ergriffen die Flucht. Zeugen,
die Angaben zu dem Vorfall machen
können, werden gebeten, sich beim
Polizeirevier Weinsberg, Telefon
07134 9920, zu melden. red

VorVorV verkauf für Christof Altmann und die Maultaschen-Combo
takt zu Corona-Infizierten hatte, wer
Krankheitssymptome aufweist oder
aus Riskogebieten zurückgekom-
men ist, darf aus Rücksicht auf alle
weiteren Gäste nicht an diesem
Abend teilnehmen. Es gibt keine
Abendkasse. red

INFO Tickets
Kartenvorverkauf über www.reservix.de
und an den bekannten VVK-Stellen.

mitbringen, da die großen Glastü-
ren zur Belüftung geöffnet sein wer-
den. Und alles andere soll möglichst
unkompliziert ablaufen: Mitzubrin-
gen ist ein Mundschutz für den Ein-
gang, und für die Pause darf ein
„Veschperdäschle“ mitgebracht
werden. Wie im bayrischen Biergar-
ten darf man sein Körble dabeiha-
ben und sich an den (desinfizierten)
Biertischen wohlfühlen. Wer Kon-

Desinfektionsstation, zwingender
Angabe der Kontaktdaten, ausrei-
chender Raumgröße und Decken-
höhe sowie natürlicher Belüftung
haben die Veranstalter es geschafft,
diesen Abend zu organisieren, heißt
es in der Ankündigung. Denn: Hö-
ren, Lachen und Klatschen ist nicht
verboten.

Die Besucher sollten allerdings
etwas Wärmeres zum Überziehen

und Chansons auf Schwäbisch. Das
Publikum erwartet ein Abend in der
Zehntscheune auf Schloss Lieben-
stein, im historischen Gemäuer, der
eine coronakonforme Durchfüh-
rung erlaubt. Die Medienwelt hat
dazu ein Konzept erarbeitet, das
Kultur wieder möglich macht und
die Sicherheit gewährleistet.

Unter Einhaltung der Mindestab-
stände, Einlass mit Mundschutz,

NECKARWESTHEIM „I möcht’ so gern
a Maultasch sei 2.0“ mit Christof Alt-
mann und der Maultaschen-Combo
heißt es am Mittwoch, 23. Septem-
ber, in der Zehntscheuer auf Schloss
Liebenstein in Neckarwestheim.
Karten für die Veranstaltung gibt es
ab sofort. Beginn ist um 19.30 Uhr,
Einlass bereits ab 19 Uhr,

„I möchte so gern a Maultasch
sei“ ist Kabarett, Blues, Road-Songs Großputz-Aktion

in der Schule
OBERSTENFELD Auch in diesem Jahr
wartete die Lichtenbergschule auf
ihren Großputz. In den ersten bei-
den Wochen der Sommerferien wird
sämtlichem Staub und Keimen an
den Kragen gegangen, wenn der
meist zehnköpfige Putztrupp, beste-
hend aus Hausmeistern, Reini-
gungskräften und Schülern, an-
rückt, heißt es in einer Pressemel-
dung der Gemeinde. „Es wird wirk-
lich jeder Stein umgedreht“, so
Jacqueline Ridiger-Schöpke, die
Verantwortliche im Bereich Reini-
gung und Entsorgung. Angefangen
bei den Lehrern bis zum Reini-
gungsteam, jeder trägt seinen Teil
zu einem reibungslosen Ablauf bei.
Alle Räumlichkeiten werden kom-
plett ausgeräumt. Dann folgt das
Waschen, Reinigen, Abschleifen
und Beschichten von Böden. Jeder
einzelne Legostein wird abgewa-
schen, denn das saubere Umfeld für
Kinder und Lehrer hat höchste Prio-
rität. Auch das Umweltbewusstsein
spielt eine besondere Rolle. So
kommt nur Technik zum Einsatz,
die auf den Gebrauch von Chemika-
lien verzichtet. Jetzt blitzt und blinkt
die Lichtenbergschule wieder und
ist bereit für den Start ins neue
Schuljahr. red
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